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U
m Chambers kein Unrecht zu tun, sei erwähnt, dass der Cisco-

Boss sein Unternehmen natürlich bestens aufgestellt sieht, 

um den Verwerfungen im ITK-Markt zu trotzen (Seite 14). 

Dennoch zeigen die dramatischen Worte anlässlich der Cisco Live 

2014, dass auch Cisco kämpfen muss – wie eigentlich alle etablierten 

IT-Anbieter. 

Was steckt dahinter? Techniken wie Virtualisierung, Breitband-Inter-

net oder In-Memory-Computing verschieben die Paradigmen im IT-

Markt. Die technischen Möglichkeiten ändern sich fundamental, und 

mit ihnen die Märkte. Plötzlich wirken klassische ITK-Anbieter, die 

jahrzehntelang Rechenzentren mit ihrer Hardware vollstellten oder 

für ihre Kunden teure Sotwarekathedralen errichteten, wie aus der 

Zeit gefallen.

Es gibt eine neue, agile Generation von IT-Anbietern, die sehr schnell 

Aufmerksamkeit bekommen hat, weil sie sich voll auf die neuen 

 Themen Cloud Computing, Big Data oder Collaboration konzentrieren 

konnte. Salesforce.com, Workday, Amazon, Cloudera, Servicenow, 

 unzählige Startups – sie geben heute das Tempo vor und haben dabei 

einen gewaltigen Vorteil: Sie müssen sich nicht um die Kannibalisie-

rung bestehender Lizenz- und Wartungsumsätze sorgen. 

Die gegenwärtigen Veränderungen im ITK-Markt sind disruptiv. Von 

den klassischen IT-Anbietern werden sich nur diejenigen behaupten, 

die ihre Ressourcen umschichten, innovative Technik zukaufen und 

mutig alte Zöpfe abschneiden. Dass es geht, zeigen einige Sotwarean-

bieter, allen voran Adobe, aber auch Microsot. Die anderen müssen 

ihr Tempo verschärfen. Die Zeiten, in denen CIOs in Nibelungentreue 

ihren Haus- und Holieferanten hinterhertroteten, sind vorbei.

Apocalypse Now?

Der Digitalisierungstrend  

ist Schwerpunkt-Thema auf 

der CITEworld 2014:

www.citeworld.de

Eine „brutale Konsolidierung“ im ITK-Markt er-

wartet Cisco-Boss John Chambers. Und das, wo 

die digitale Transformation gerade erst beginnt 

und jede Menge IT gebraucht wird.

Heinrich Vaske, Chefredakteur

Heinrich Vaske,  

Chefredakteur

Herzlich,  

Ihr
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D
igitales Marketing ist in aller Munde. 

Im Ringen um die Gunst des Kunden 

setzen immer mehr Unternehmen auf 

digitale Marketing-Strategien. Sie hofen so, 

ihre Klientel frühzeitig und dauerhat an die 

eigene Marke zu binden. Adobe System hat 

diesen Trend nach den Worten von CEO Shan-

tanu Narayen frühzeitig erkannt und die eige-

ne Organisation samt Produktportfolio trans-

formiert. Man wolle als Key-Player im rasant 

wachsenden Markt für Digital-Marketing-Lö-

sungen eine tragende Rolle spielen. 

Einiges spricht dafür, dass der Konzernlenker 

richtig liegt. Der Einladung zur jährlichen An-

wenderkonferenz Adobe Summit Emea in Lon-

don folgten in diesem Jahr 3800 Besucher – 

ein Dritel mehr als im Vorjahr.

„Die Revolution des digitalen Marketings be-

deutet im Grunde die Neuerindung von Unter-

nehmensstrukturen“, sagte Narayen in seiner 

Rede vor Kunden, Analysten und Industriever-

tretern. Digitales Marketing erfordere die Ana-

lyse und Interpretation von Daten in Echtzeit. 

Ohne entsprechende Strukturen in Marketing, 

Produktion und Vertrieb könnten Unterneh-

men diese Herausforderung nicht stemmen.

„Ein Kunde indet heute ein Produkt, fotogra-

iert es mit seinem Smartphone und möchte es 

bereits morgen nach Hause geliefert bekom-

men. Das ist keine Herausforderung für Websi-

tes und Apps, es ist eine Herausforderung für 

das ganze Unternehmen“, so der Adobe-Chef. 

Die Zeiten des Silo-Denkens seien vorbei, jetzt 

gehe es um ein optimales Zusammenspiel von 

Marketing, Produktion und Vertrieb: „Wir brau-

chen das integrierte Echtzeit-Unternehmen.“

Adobe: Von Acrobat zur Marketing Cloud

Tatsächlich ist Adobe ein gutes Beispiel für 

eine solche Transformation. Das Unterneh-

men, das 1982 von einem ehemaligen Xerox-

Mitarbeiter gegründet wurde, konzentrierte 

sich lange auf Sotwarelösungen rund um die 

Shantanu Narayen eröfnete den Adobe Summit in London mit einem Appell: 

Die Früchte des digitalen Marketings ließen sich nur ernten, wenn sich Firmen 

angemessen aufstellten und den Kunden entgegenkämen.

Adobe-CEO Narayen beschwört 
das Echtzeit-Unternehmen

Adobe-Chef Shantanu Narayen  

hat das Unternehmen „digital trans-

formiert“.

Von Stefan Huegel,  

stellvertretender Chefredakteur

F
o
to

: 
A
d
o
b
e

Details zur Adobe-Studie: 

http://www.cowo.de/ 

a/3061563
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SAP-Chef Bill McDermot unter Beobachtung

Die SAP hat Berichte aus den 

USA bestätigt, denen zufolge 

Restrukturierungen in einigen Un-

ternehmensbereichen zu Stel-

lenabbau führen werden. Anderer-

seits werde aber auch weiter 

eingestellt, so dass man Ende 2014 

voraussichtlich mehr Beschätigte 

haben werde als zu Jahresbeginn. 

Von großlächigem Personalabbau 

könne also nicht die Rede sein.

US-Medien haten geschrieben, 

SAP wolle eine „signiikante An-

zahl“ an Jobs streichen. Grund sei 

der Zwang, sich zu modernisieren 

und das Geschät weg von klassi-

scher Paketsotware und hin zu 

Cloud-basierenden Lösungen zu 

verlagern. Generell steht SAP kurz 

vor der Anwenderkonferenz Sap-

phire Now in Orlando unter ver-

schärter Beobachtung. Bill Mc-

Dermot, der das Unternehmen 

küntig als CEO alleine führen 

wird, müsse „die Unternehmens-

kultur transformieren“. SAP brau-

che eine Startup-Mentalität und 

mehr Kreativität, schreibt das 

„Wall Street Journal“ und berut 

sich  dabei auf Aussagen des Grün-

ders und Chairman Hasso Platner. 

Gartner-Analyst Bill Hostman 

sieht es ähnlich: „Sie brauchen die 

Startup-Mentalität, weil sie mit 

Startups konkurrieren.“ 

SAP-Sotware gilt als zuverlässig, 

und hochwertig – allerdings auch 

als unsexy und wenig benutzer-

freundlich. Von McDermot wird 

erwartet, hier anzusetzen: Die Pro-

dukte müssen in Zeiten, in denen 

Anwender auf leichtgewichtige 

Cloud-Angebote und Apps zurück-

greifen, ansprechender werden. Es 

geht um die viel zitierte Benutzer-

erfahrung. McDermot wird sich 

auch intern beweisen müssen, 

nachdem der angesehene Technik-

chef Vishal Sikka gegangen ist. 

Manche Beobachter glauben, der 

neue Chef habe die Fäden unbedingt 

allein in der Hand halten wollen. 

Schon auf der Sapphire (3. bis  

5. Juni) wird sich zeigen, welche 

 Antworten McDermot hat.  (hv)

Apple und Google legen Patentstreitigkeiten bei

Seit 2010 striten Apple und die 

noch immer zu Google gehö-

rende Mobilfunksparte von Moto-

rola um Patente. Es ging um viel: 

Experten zählten 20 Klagen in ver-

schiedenen Ländern, darunter auch 

Deutschland. Damit ist es nun vor-

bei. Apple und Google haben das 

Kriegsbeil begraben – ofenbar 

ohne dass Geld ließt. Die Streit-

hähne wollen jetzt sogar zusam-

menarbeiten, wenn es um Fragen 

der Patentrechtsreformen geht.

Google hate Motorola 2011 für  

12,5 Milliarden Dollar gekaut und 

dabei bekundet, man sei in erster 

Linie am großen Patent-Portfolio 

interessiert – mehr als 17.000 

Schutzrechte und Patente. Google 

ist nun dabei, die Handysparte 

von Motorola an Lenovo weiterzu-

verkaufen, bleibt aber im Besitz 

der meisten Patente. Weder Goog-

le noch Apple haben sich im 

 Patentkonlikt Freunde gemacht. 

Wetbewerbshüter kritisierten im-

mer wieder, dass Googles Tochter 

Rechte an Techniken geltend ma-

che, die heute zum Grundstock 

technischer Standards gehörten. 

Erst als die EU-Kommission aning 

zu ermiteln, fuhr Motorola seine 

Klagen weitgehend zurück. Apple 

gelang es im Gegenzug, mitels Pa-

tentklagen einige iPhone-Funktio-

nen aus Android-Geräten zu ver-

bannen. Doch der Vormarsch des 

Google-Systems war so nicht zu 

stoppen. Apple entschied sich 

wohl aus diesem Grund, diese und 

ähnliche Streitigkeiten beizulegen 

und lieber zu kooperieren. 

Von einem anderen Kaliber ist 

Apples Patentstreit mit Samsung: 

Steve Jobs hate den Koreanern 

seinerzeit vorgeworfen, Technik 

und Designs des iPhones schamlos 

zu kopieren. Mit Samsung hat sich 

Apple zwar noch nicht geeinigt, 

aber Medienberichten zufolge 

„sprechen“ die Parteien auch hier 

wieder miteinander.  (hv)

Nach den Unruhen der vergangenen 

Wochen muss SAPs neuer starker 

Mann Bill McDermott erklären, wie er 

den Konzern ausrichten will.
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